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INVESTMENT
Multi-Asset-Ansatz trifft Nachhaltigkeit

INTERVIEW MIT CHRISTIAN NUSCHELE,  HEAD OF SALES & MARKETING BEI  STANDARD LIFE,   

UND MARTIN STENGER,  DIRECTOR SALES BUSINESS DEVELOPMENT INSURANCE & RETIREMENT 

SOLUTIONS BEI  FRANKLIN TEMPLETON
Franklin Templeton und Standard Life haben gemeinsam einen aktiv gemanagten ESG-Mischfonds 
aufgelegt. Was es mit dieser engen Kooperation auf sich hat, wie die Unternehmen sicherstellen, dass 
ihr Fonds die Welt ein Stück weit besser macht und wie es um die Aussichten auf weitere  
Kooperationen steht, erklären Christian Nuschele und Martin Stenger im Interview. 
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Herr Nuschele, was hat Standard 
Life und Franklin Templeton dazu 
bewogen, gemeinsam einen Fonds 
aufzulegen?

CHRISTIAN NUSCHELE Die Auflage 
des Fonds war das Ergebnis eines 
sehr offenen Dialogs und einer sehr 
intensiven Zusammenarbeit. Das 
erste Gespräch fand am Rande eines 
Kongresses statt. Es war nicht so, 
dass Franklin Templeton auf uns 
 zukam und alle bestehenden Lösun-
gen vorgestellt hat. Martin Stenger 
hat ganz offen gefragt, was aus unse-
rer Sicht Kundinnen und Kunden 
im Fondspolicen-Angebot vermis-
sen könnten. Wir kamen recht 
schnell zum Ergebnis, dass ein aktiv 
gemanagtes ESG-Multi-Asset-Port -
folio im Fondspolicenmarkt fehlt. 
Wir haben danach gemeinsam die 
Anforderungen an den Fonds immer 
weiter konkretisiert und Franklin 
Templeton hat mit seinen ESG- und 
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Portfoliomanagement-Experten eine 
maßgeschneiderte Lösung entwi-
ckelt. Mit der Auflage des Franklin 
ESG-Focused Balanced Fund  haben 
wir also ganz gezielt eine  bestehende 
Angebotslücke geschlossen. 

Weshalb haben Sie sich bei Auflage 
des Fonds gerade für eine Multi-
Asset-Lösung entschieden?

CN Wir sehen seit Jahren, dass 
sich Kundinnen und Kunden für 
 aktiv gemanagte Multi-Asset-Lösun-
gen entscheiden und den Asset-
 Managern die Zusammenstellung 
bzw. die Anpassungen des Portfolios 
überlassen wollen. Gleichzeitig 
 sehen wir eine deutliche Entwick-
lung hin zu nachhaltigen Fonds. 
Umso überraschender ist es, dass es 
im Bereich der Aktien- oder Anleihe-
fonds zwar gute Einzellösungen 
gibt, die unter Artikel 8 oder 9 der 
Offenlegungsverordnung einsortiert 
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erden können, eine überzeugende 
ktiv gemanagte Multi-Asset-
ösung aber gefehlt hat. Diese 
ücke haben wir mit dem neuen 
onds geschlossen. Der Multi-Asset-
onds legt ausgewogen an, also 
leichgewichtet in Aktien und An-
eihen, wobei der jeweilige Anteil je 
ach Marktsituation um 10 Pro-
entpunkte angepasst werden kann. 
ie erwartete Volatilität liegt im 
iedrigen zweistelligen Bereich, ma-
imal bei 15%. All dies passt ganz 
ervorragend zum Bedarf langfris-
ig orientierter Vorsorgekunden 
nd macht den Fonds zum passen-
en nachhaltigen Core-Investment 
ür Anlegerinnen und Anleger.

err Stenger, Fondsgesellschaften 
ird immer wieder vorgeworfen, 
it dem Label ESG nur Greenwash -

ng betreiben zu wollen – zuletzt 
eispielsweise von der Bürger -
ewegung Finanzwende. Wie 
orgen Sie dafür, dass Ihr Fonds 
irklich „grün“ ist?

MARTIN STENGER Wir schauen auf 
llen drei Ebenen – Umwelt, Sozia-
es und Governance – sehr genau 
in, was im Fonds stattfinden darf, 
nd das Forum Nachhaltige Geld-
nlagen, kurz FNG, hat die hohe 
ualität unseres Ansatzes mit zwei 

ternen attestiert. Auf der Aktien-
eite beziehen wir nicht nur ESG-
aten von mehreren Dienstleistern, 

ondern kategorisieren und priori-
ieren diese auch je nach Relevanz 
ür unser Portfolio. Das ist aufwen-
ig und erfordert viel „in house“-
xpertise, unterscheidet uns aber 
on anderen. Auf der Anleihenseite 
aben wir uns auf europäische 
„Wir schauen auf allen 
drei Ebenen – Umwelt, 

Soziales und Gover-
nance – sehr genau 
hin, was im Fonds 

stattfinden darf [...].“

MARTIN STENGER
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 Anlagen konzentriert, um die Quali-
tät in Bezug auf den ESG-Ansatz 
hoch zu halten. Dies ist ein wichti-
ger Punkt, der in den jüngsten Über-
legungen zur EU-Taxonomie vertieft 
wurde und uns im Nachhinein in 
unserem Ansatz bestätigt hat.

Blicken wir einmal tiefer in den 
 Anlageprozess: Wie wird die ESG-
Strategie konkret umgesetzt?

MS Wichtig für Anleger ist es zu 
wissen, dass die Integration von 
ESG-Daten an mehreren Stellen 
der Portfoliokonstruktion passiert, 
und zwar bei Aktien, Staats-  sowie 
Unternehmensanleihen. Für das 
Aktienportfolio identifiziert das 
Portfoliomanagement Unterneh-
men mit starken ESG- und funda-
mentalen Eigenschaften, die durch 
unsere proprietäre Scoring-Metho-
de untermauert werden. Aufseiten 
der Staatsanleihen kommt eben-
falls ein proprietäres ESG-Rating-
modell zum Einsatz, bei dem Län-
der auf Basis ihrer Exposition ge-
genüber bestimmten Risiken be-
wertet werden. Bei den Unterneh-
mensanleihen werden die Mana-
ger von dem fundamentalen ESG-
Research der Sektor experten in-
nerhalb von Franklin Templeton 
unterstützt. 

Warum haben Sie sich gegen  
eine kostengünstigere Lösung 
 basierend auf nachhaltigen ETFs 
entschieden?

CN Es war eine ganz bewusste 
Entscheidung für einen Asset-
 Manager, der von Anfang an auf 
den Bedarf unserer Kunden und 
Vermittler eingegangen ist und 
diesen ganz gezielt umgesetzt hat. 
Franklin Templeton bietet ja auch 
passive Lösungen an. Im Rahmen 
der Entwicklung des Konzeptes 
sind wir aus unterschiedlichen 
Gründen zum Entschluss gekom-
men, dass ein aktiv gemanagtes 
Portfolio die bessere Lösung für 
unsere Kundinnen und Kunden 
ist. Natürlich haben wir bei der 
Entwicklung auch darauf geachtet, 
dass wir den Fonds zu einem sehr 
günstigen Preis anbieten können. 
Dank spezieller Vorzugskonditio-
nen ist der Fonds in unseren 
Fondspolicen zu einer TER (Ge-
samtkostenquote) von nur 0,35% 
p. a. verfügbar. Kundinnen und 
Kunden erhalten damit einen aktiv 
gemanagten Multi- Asset-Fonds auf 
dem Preisniveau eines ETFs.

Anbieter trimmen aktuell große 
Teile ihres Produktportfolios auf 
Nachhaltigkeit. Ist das eine Reak-
tion auf die anziehende Nachfrage 
oder wird hier nur ein Marketing-
Trend bedient?

MS Das Thema nachhaltiges 
 Investieren wird aufgrund von zwei 
Effekten immer bedeutender: auf-
grund des Push-Effekts, da die 
 Regulatorik hier immer weiter 
 voranschreitet und immer mehr 
Standards setzt, und aufgrund eines 
Pull-Effekts, da das Bewusstsein für 
nachhaltige Geldanlagen in der 
Breite der Anlegerschaft gestiegen 
ist. Beides zusammen genommen ist 
weit mehr als ein Marketing-Trend. 
Ich glaube, es ist nicht vermessen zu 
behaupten, dass echte nachhaltige 
Fonds dabei helfen, unsere Welt ein 
Stück weit besser zu machen. 

Die EU macht beim Thema ESG 
Druck. Auch Berater müssen sich 
künftig verstärkt der ESG-Thematik 
stellen. Welche Rolle kann hierbei 
Ihre neue Fondslösung spielen?

MS Vermittlerinnen und Vermitt-
ler sollten sich intensiv mit dem 
Thema Nachhaltigkeit beschäfti-
gen. Aktuell ist das zwar eher noch 
etwas für Spezialisten, aber über 
kurz oder lang wird an dem Thema 
kein Weg mehr vorbeiführen. Und 
das nicht nur, weil Nachhaltigkeits-
präferenzen voraussichtlich ab 
 August 2022 bei der Beratung ange-
sprochen werden müssen, sondern 
vor allem auch, weil die Nachfrage 
weiter steigen wird. Der neue Fonds 
ist speziell für den Bedarf nachhal-
tig orientierter Kundinnen und 
Kunden entwickelt, er erfüllt die 
 regulatorischen Anforderungen 
und die Nachhaltigkeit wird von 
unabhängigen Institutionen wie 
dem FNG bestätigt. Darüber hinaus 
ist Multi-Asset ein zentrales Invest-
mentthema der vergangenen Jahre. 
Umso erstaunlicher ist es, dass es 
noch sehr wenige Fonds gibt, die 
beides – Nachhaltigkeit und Multi-
Asset – sinnvoll miteinander kom-
binieren. Die Berater sind damit 
bestens aufgestellt, die großen Invest-
mentchancen mit nachhaltigen 
 Aktien und Anleihen für sich und 
ihre Kunden zu nutzen.

Gehen Sie davon aus, dass Ihr 
 Vorgehen Schule machen wird und 
es zu weiteren Partnerschaften 
zwischen Versicherern und Fonds-
häusern kommen wird?

CN Fondspolicen sind mehr als 
nur eine Alternative zum Depot – 
sie sind ein wesentlicher Bestandteil 
der Altersvorsorge und der Finanz-
planung unserer Kunden. Um den 
Besonderheiten eines Versiche-
rungsproduktes gerecht zu werden, 
sind maßgeschneiderte Konzepte 
nötig – und diese entstehen durch 
enge Partnerschaften. Das wird in 
der Zukunft immer häufiger passie-
ren, da bin ich mir sicher. P
„Um den Besonderhei-
en eines Versicherungs-
produktes gerecht zu 
werden, sind maßge-
schneiderte Konzepte 
nötig – und diese ent-

stehen durch enge Part-
nerschaften.“

CHRISTIAN NUSCHELE
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